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Wdrt Nonmt dir tranMlbe Negierung?
Oer krükere binunrüminister Kat 8iek eine kri8t nu8deäunoen / Oie Oenter kÄtslsZung vv̂nräe ver8etroben

Sr. EtojMnowM in Berlin
Jugoslawische Journalisten bei Dr . Dietrich

Berlin . 15. Januar . Der jugoslawische
Ministerpräsident und Außenminister Dr.
Stojadinowitsch tras heute vormittag in
Berlin ein. Nach der Begrüßung durch Ver¬
treter der Reichsregierung begaben sich die
jugoslawischen Gäste in das Hotel Adlon,
wo sie während der Dauer ihres Aufenthalts
Wohnung nehmen. Dr . Stojadinowitsch ehrte
die deutschen Gefallenen des Weltkrieges
durch eine Kranzniederlegung am Ehrenmal
Unter den Linden. Heute nachmittag begibt
sich der jugoslawische Ministerpräsident zum
Flughafen Tempelhof. um die Bauarbeiten
für den im Entstehen begriffenen größten
Zentralflughafen der Welt in Augenschein
zu nehmen. Um l6 Uhr folgt eine Besichti¬
gung des Neichslustfahrtministeriums . Um
^OLO Uhr hat Reichsaußenminister Freiherr
vvn Neurath die jugoslawischen Gäste zu
einer Abendtasel in das „Haus des Reichs-
Präsidenten" geladen.

Die schon seit Donnerstag in Berlin wer-
lenden jugoslawischenHauptschriftleiter wur¬
den vom Neichspressechef Dr . Dietrich  zu
ejycm Frühstück geladen. In seiner Begrü¬
ßungsansprache hob der Reichspressechef her-
vor daß es ein gutes Vorzeichen ist. wenn
die Presse beider Staaten sich in Berlin be-
reits zusammengesunden und journalistische
Vorarbeit geleistet hat . bevor  die Staats¬
männer ihr politisches Gespräch aufnehmen.
Denn die Presse als das Sprachrohr der Völ¬
ker ist nun einmal eine Schrittmache,
rin der Politik.  Sie ist die Trägerin
der Aufklärung, die notwendig ist. damit
zwei Völker über alle sie bewegenden Fra-
gen ohne Vorurteile und ohne Schwierig¬
keiten sich unterhalten können. Tie Presse
wird um so mehr in ihrer Geltung und in
ihrem Ansehen gewinnen, als sie sich ihrer
hbhsn Verantwortung im Dienste der
Völker und des Friedens  bewußt
ist und dieser Verantwortung gemäß han¬
delt. DieL hat sich die deutsche Pressepolitik
zur Ausgabe gemacht, und es erfüllt uns als
deutsche Journalisten mit besonderer Freudc
und Genugtuung , daß wir uns in diesem
Bestreben mit der Presse Jugoslawiens in so
weitgehendem Maße begegnen.

In seiner Erwiderung betonte der Presse¬
chef der jugoslawischen Regierung . Dr . Lu-
kovic:  Es ist für mich eine besondere
Freude , an der Spitze der deutschen Presse
eine Persönlichkeit zu begrüßen, die an dem
Kampf für das neue Deutschland in der
nächsten Nähe des Führers selbst teilgenom¬
men hat . Ich überbringe Ihnen die Grüße
unserer jungen Nation , die im Namen eines
klugen Königs von einem vom Patriotismus
beseelten Fürsten geführt wird und die sich
um einen kühnen Staatsmann schart. Wir
begrüßen das neue Deutschland,
das sich seine eigene Seele erkämpft hat wir
begrüßen den großen Führer , der das
deutsche Volk in seinem Geiste führt . Unser
einziger Wunsch ist der Friede im Lande und
der Friede an den Grenzen. Der freund-
schaftliche Empfang den wir hier fanden, ist
eine Bürgschaft dafür , daß sich unsere
freundschaftlichen Beziehungen
noch immer stärker entwickeln werden.

Außenminister Berk beim Mrer
Berlin.  15 . Januar . Der Führer und

Reichskanzler empfing am Freitag den aus
der Durchreise in Berlin anwesenden polni¬
schen Außenminister Beck, der vom pol¬
nischen Botschafter in Berlin Lipski  be¬
gleitet war . zu einer längeren Unterhaltung,
an der auch Neichsaußenministcr Freiherr
von Neurath  teilnahm.

Goga hilft den Bauern
Auf einer rumäischen Wirtschaftstagung wurde

u. a. die Verbilligung der Versorgung mit Salz.
Petroleum und Baumwolle für die Bauern be¬
schlossen. Die Eisenbahnfahrpreise für die dritte
Klasse werden um 25 Prozent gesenkt

Eigenbericht
gl. Paris,  15 . Januar . Nachdem Mint

sterpräsident Chautemps  im Verlaus
einer stürmischen Nachtsitzung der französi¬
schen Kammer die Demission der Regierung
bekanntgegebenhatte , war man in politischen
Kreisen trotzdem der Ansicht, daß eine Neu¬
bildung unter ihm wohl möglich sei. Ter
Präsident der Republik. Lebrun,  hat ihn
auch wieder beauftragt , doch Chautemps hat
abgelchnt,  da die Zwischenfälle, welche
seinen Rücktritt herbeiführtcn, noch zu kurz
zurückliegen und eine Neubildung erschweren.

Nach der Ablehnung durch Chautemps
hatte man auf den früheren Kriegsminister
Da lädier  getippt , der von Lebrun zwar
mit der Regierungsbildung beauftragt wor¬
den war , jedoch dankend ablehnte. Erst beim
dritten Minister scheint Lebrun Glück gehabt
zu haben. Der frühere Finanzminister Ge¬
orge Bonnet  wurde nach Senator Sar-
raut.  mit welchem ein Meinungsaustausch
stattfand , empfange» und hat — wenig¬
st ens nicht abgelehnt.  Er verlangte
allerdings eine Frist bis heute vormittag,
während der er sich mit seinen Politischen
Freunden zu besprechen wünscht. Bonnet soll
es unter der alte« Negierung gelungen sein,
die Finanzen der Republik in den letzten
sechs Monaten etwas gebessert zu haben,
doch wird er kaum mit der Unterstützung der
Kommunisten und Sozialdemokraten rechnen
können.

llebrigens ist es bezeichnend, daß die mar¬
xistischen Parteien , die letzten Endes die
schwere Krise verschuldeten, die Veranlwor-
tung von sich abzuwälzen  versuchen.

ckerbiS Presse

Herr Na wette.  der kommunistische
Schreier, durch dessen Kammerrede der Rück,
tritt notwendig wurde behauptet , daß die
Kommunisten die Partei nicht stürzen woll-
ten. was ihm allerdings wenige glauben
wenden.
Genfer Tagung erst am 26. Januar

J .a Zusammenhang mit der französischen
Krise wurde auf Antrag der französischen und
englischen Regierung die auf 17. Januar an¬
gesetzte Genfer Ratstaeung auf
26. Januar verschoben.  Die sich teil¬
weise schon in Genf, mindestens aber auf der
Reise dorchin befindlichen Außenminister der
verschiedenen Staaten werden diese Verschie¬
bung nicht gerade begrüßen. Man hört sogar,
daß sie sehr ungehalten sind und diese Termin-
äuderung als eine Rücksichtslosigkeit
sondergleichen betrachten, da derartige Maß¬
nahmen nach einem Genfer Beschluß minde¬
stens 10 Tage vorher mitgeteilt werden müssen.
Mit der Begründung,^daß „unvorhergesehene
Umstände" die Aenderung notwendig gemacht
haben, wird man keinen großen Eindruck
machen können.

Mit dieser Verschiebung findet auch die
überraschende ReiseEdens nach
London  ihre Erklärung . Der englische
Außenminister hat sich bekanntlich an der Ri¬
viera auf die Ratstagung „erholenderweise"
'.'rrbereiict und wurde nun plötzlich nach Lon¬
don gerufen, wo schon vorher der diplomatische
Berater Bansittart  eine Unterredung mit
Chamberlaii, hatte.
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Württemberg zahlt die höchsten KirchenbeSträge
T̂uk cken stopk cier Bevölkerung kommen 3,36 br>v. 3,47 fteicftsmnrk

S t u t tg a r t, 14. Januar . Um irreführen¬
den Darstellungen über die Staatslei¬
stu n g e n für die Kirchen in Würt-
tcmbergzu  begegnen, werden einige Zahlen
über die staatlichen Zuschüsse zu den kirchlichen
Ausgaben veröffentlicht. Die Zahlen stellen den
augenblicklichen Stand dar. Soweit Kürzungen
der Staatsleistungen vorgenommen worben
find, sind diese schon abgezogen. Diese Kürzun¬
gen erstrecken sich übrigens nicht aus die Pflicht¬
beiträge des Staates , sondern nur auf fre i -
willige Leistungen,  auf welche die
Kirche keinen Rechtsanspruch hat.

1. Zu den Ausgaben für die Geistlichen,
Oberkirchenbehörden, Seminarheime, Konvikte
und andere landeskirchliche Zwecke gibt der
Staat der evangelischen Kirche5 912 000 RM .,
der katholischen Kirche2 921 000 RM ., also zu¬
sammen 8 833 000 RM . Außerdem unterhält
der Staat vielfach die Pfarr - und Kaplanei¬
häuser.

Die Landeskirchensteuern bringen der evang.
Kirche 3 300 000 RM ., der katholischen Kirche
900 000 RM ., zusammen also über 4 Millionen
Reichsmark. — Die Aufwendungen für orts-
kirchliche Zwecke  weü >en meist durch
Ortskirchensteuern gedeckt, die für beide Kir¬
chen zusammen ebenfalls mehrere Millionen
Reichsmark betragen.

2. Der Staatszuschuß auf den Kopf der
Kirchenmitglieder beträgt auf evangelischer
Seite 3.36 RM ., auf kathol. Seite 3.47 RM.
Diese Kopfsätze sind trotz der Kürzungen der
Staatsleistungen höher als in irgend¬
einem anderen deutschen Land.
Nach Württemberg steht Bayern mit Abstand
an der Spitze der Länder mit einem Zuschuß
von etwa 2.65 NM. auf den Kopf derKirchen-
Mitglieder. Preußen bezahlt 1.44 RM. (evg.)
und 1.35 RM . (kath.), Baden bleibt unter
1 RM .. besten aibt nur ganz unbedeutende Zu¬
schüsse.

3 Diese gringeren Zuschüße hängen nur
zum Teil mit höherem Psründbesitz zusam-
men. sie gehen im Norden des Reiches wesent-
lich darauf zurück, daß die Zahl der
Psarrstellen  umaerechnet auf die Be-
völkerungszahl viel niedriger ist. Die Zahl
der Pfarrstellen auf je 100 000 Einwohner

beträgt für die evangelische  Kirche in
Sachsen 83. in Preußen 41 und in Würt¬
temberg  63 . In Württemberg ist also die
Zahl der Psarrstellen qanz außergewöhnlich
hoch. Für die katholische  Kirche sind die
Unterschiede noch größer,  Württem¬
berg hat hier eine Sonderstellung zugunsten
der Kirche gegenüber dem ganzen übrigen
Reich.

Diese Angaben beweisen eindeutig, daß
der württ . Staat den Kirchen gegenüber in
den Leistungen anderSpitzederdeut-
schen Länder  marschiert , und daß die
Kirchen in Württemberg leichter als andere
deutsche Landeskirchen die Möglichkeit haben
müssen, ihre Auslagen zu finanzieren. Sie
beweisen aber auch, daß für die Deckung des
derzeitigen Abmangels der Kirche andere
Wege zur Verfügung stehen als die Kürzung
der Pfarrgehälter.

Von Interesse in diesem Zusammenhang
ist. daß die Zuwendungen, die der national¬
sozialistischeStaat an die National¬
sozialistische Partei  in Württem¬
berg macht, gegenüber den Zuwendungen an
die Kirchen verschwindend gering sind und
sich unter 200 000 Reichsmark im Jahr hat-
ten sGmischule 15 000 Reichsmark. Hitler-
Jugend etwa 130 000 RM.. Volksbildungs-
werk 30 000 RM ). Dazu kommen im Augen¬
blick noch einmalige Zuwendungen zum Bau
von HJ .-Heimen.

Akirlwünsler dirigiert vor-er Simen-
Berlin , 14. Januar . Wie der „Reichs-

Jugend -Pressedienst" meldet. Plant die Reichs¬
jugendführung für die Monate Februar.
März und April eine Reihe von Meisterkon¬
zerten für die Hitler -Jugend , die von den be¬
kanntesten deutschen Dirigenten und Solisten
gegeben werden. Als Auftakt findet am Don¬
nerstag , dem 3. Februar , in Anwesenheit
führender Persönlichkeiten aus dem politi¬
schen und kulturellen Leben und unter der
Leitung von Staatsrat Dr . Wilhelm Furt-
wängler  in der Berliner Philharmonie
das erste Meisterkonzert statt , das für die
Berliner Hitler-Jugend bestimmt ist,

Wanö-rmgerr im Osten
Bon Hans Dähn

In diesen Stunden betritt der politische Füh-
rer des südslawischen Staates , Ministerpräsi¬
dent Stojadlnowitsch  den Boden der
deutschen Reichshauptstadi. Wieder wird die —
durchaus begreiflich« — Neugier der europä¬
ischen Staatsmänner auf Berlin gelenkt. Selbst
die Zeitungen der Pariser und Londoner Re¬
gierung haben ihren erhobenen Zeigefinger sin¬
ken lassen und erwarten unruhig die ersten In¬
formationen aus der Hauptstadt des Dritten
Reiches. Noch in zu frischer Erinnerung ist bei
den westlichen Demokratien die sang- und
klanglos verlaufene Rundreise des seitherigen
französischen Außenministers Delbos  vor
wenigen Wochen im Osten Europas . Diese
Staaten sind immer gastfreundlich und Herr
Delbos wurde überall freundlich ausgenommen.
Aber wie selbst französische Regierungsblätter
nicht verheimlichen konnten, hat er sehr wenig
nach H nie gebracht. Dagegen haben sich seit
dieser Reise bei den „alten Bekannten" eine
Reihe von Begebenheiten zugetragen, die in
Paris , London und auch in Neuyork sehr
übel  vermerkt wurden.

Das sind vor allem die ausgezeichneten
Leitartikel  der südslawischen Presse, die
in den letzten Tagen über die kommende
Berliner Begegnung berichteten. Dabei keh¬
ren immer wieder die Worte  des Minister¬
präsidenten Stojadinowitsch wieder, die be¬
lagert: „Südslawien ist heute nicht mehr ein
Kahn im Schlepptau eines mächtigeren Schis¬
ses. Es ist zwar ein kleines, aber selb¬
ständiges  Schiss, das in freien Gewässern
neben befreundeten Fahrzeugen seines Weg
macht. Südslawien fühlt sich als selbstän¬
dige. freie  Macht von 15 Millionen Men¬
schen." — Diese Sätze lasten unzweideutig
erkennen, daß Belgrad künftig seinen außen¬
politischen Kurs se l b st bestimmt. Dazu er¬
scheint zur selben Zeit ein geradezu aufsehen¬
erregender Artikel des südslawischen In¬
nenministers — wir berichten darüber
ausführlich au anderer Stelle — der direkt
an die Adresse der Pariser . Londoner und
Neuhorker Regierungen gerichtet ist. Auch
diese Worte enthalten eine nicht mitzzuver-
stehende Abfuhr und Belehrung für die
ewigen Besserwisser und Nörgler aus Genf.
Tie Ereignisse in N u m ä n i e n. die ,n ihrer
Auswirkung heute noch nicht abzusehen sind,
runden das Gesamtbild ab zu der klaren
Feststellung, daß sich der Osten Europas
selbständig gemacht hat und es sich verbittet,
sich welterb:n von-Regierungen schulmeisternzu
lasten, die selbst noch ihren ernsthaften Be¬
fähigungsnachweis erbringen mästen.

Der Besuch aus Belgrad bedeutet als»
mehr als ein offizieller Staatsbesuch , er
bringt vielmehr die Begegnung verantwor¬
tungsbewußter Staatsmänner , die ihre
Situation klar erkennen und die Wege fin¬
den werden, praktische Friedensarbeit zu
leisten.

Für diese Berliner Begegnung ist eS eine
glückliche Fügung , daß vor wenigen Tagen
in Budapest  die Rompakt-Mächte ver¬
sammelt waren um über aktuelle Probleme
zu beraten . Tie Außenminister Italiens,
Oesterr-lchS und Ungarns haben dabei auch
in eingehenden Beratungen festgestellt, daß
die „Achse Berlin — Rom" in der kurzen
Zeit ihres Bestehens mehr  für die Erhal¬
tung und Sicherung des europäischen Frie¬
dens geleistet hat als beispielsweise die Gen¬
ier Entente in 18 langen Jahren . Tie Aus¬
strahlungen der italienisch-deutschen Zu»
jammenarbett haben auch den osteuropäischen
Staaten wesentliche wirtschaftliche Vorteile
und politische Sicherungen gebracht.

Diese allzu deutlichen Wandlungen
im Osten , die auch Polen  nicht un¬
berührt ließen sind nicht zuletzt die Aus¬
wirkungen des Versailler Diktats . Tie Gei¬
ster. die Wilson. Clemenceau und Lloyd
Georges riefen, sind nicht mehr zu bannen.
Die Lebensrechte der Völker, mögen diese
vorher auch im Versailler Lager gestanden
haben, waren stärker als alle papierenen
Abmachungen. Tie ewige Wahrheit hat sich
wieder einmal bewiesen, daß Blut  stärker
bindet als Gold und — Tinte.

Zu diesen sehr peinlichen außenpolitischen
Erwägungen treten in Paris  noch erhebliche
innerpolitische Sorgen . Wieder einmal sind die
kritischen Stunden an der Seine gekommen,
die im neuen Deutschland längs: der Bergan-
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Schlag Roosevelts gegen Vle Sochfinanr
Kritik am vo >k886kääIieii6n Ireiben äer Monopol Organi8a1ion6n

genheit ongehören . Die Auswirkungen der
schweren sozialen Krise  hat die Regie¬
rung gestürzt . Mangelnde Autorität läßt
aufs neue die Währung Frankreichs erschüt¬
tern . Die Allianz innerhalb der Volksfront-
Parteien scheint immer brüchiger zu werden.
Und noch ist aus dem ganzen Wirrwarr keine
befriedigende Lösung zu erkennen . Die Demo¬
kratie erlebt an ihrer Geburtsstätte wieder ein¬
mal einen echeblichen Schwächeanfall.

Die einzig „Schuldigen " sind an allem Un¬
heil wieder die „autoritären Staaten ", die nach
den berühmten „Auslassungen der Weltpresse"
diese Schwierigkeiten benutzen, um im Trüben
zu fischen.

Ueberraschend schnell sind dieses Jahr die
Schweizer Winterkurorte verwaist , die Berufs¬
diplomaten haben unerwartet Arbeit bekom¬
men . Dabei sind diese eidgenössischen Paradiese
für icrvenschwache Politikaster aus London
und Paris merklich „unsicher" geworden . Als
neulich rn einem Davoser  Restaurant ein
Schweizer seinen englischen und französischen
Gästen zu Ehren eine Bemerkung fallen liest,
die für Deutschland und Italien nicht gerade
schmeichelhaft war , stand ein deutscher Schifah¬
rer von einem benachbarten Tisch auf , erledigte
die Beleidigung durch eine klatschende Ohr¬
feige  und begab sich wieder auf seinen Platz
zurück. Die anfangs verblüfften Ausländer
gaben dem Deutschen daraufhin lebhaften Bei¬
fall und erklärten in anschließenden Gesprächen,
sie seien an den Sünden ihrer Väter , die sie er¬
kennen , nicht schuldig.

Wozu wir bemerken möchten, daß die Welt¬
geschichte nicht stehen bleibt und darauf wartet,
bis die Zeichen dieser Zeit von allen  erkannt
werden . Die hier geschilderten Vorgänge be¬
weisen uns jedenfalls , daß Deutschland
und seine Freunde über ihre Zukunft wachen.

Bildet Bonnet französische Regierung?
bortsktruog von Seite 1

Der französische Kabinettssturz hat in
England naturgemäß größtes Aussehen er¬
regt . Man macht im allgemeinen die Kom¬
munisten dafür verantwortlich . Schwere Be¬
stürzung herrscht in französischen Finanz¬
kreisen.  denn Paris hat sämtliche Ge¬
schäfte in Franken verboten , was eine emp¬
findliche Störung der Finanz¬
märkte  bedeutet . Zum Teil wird die Krise
als Ende der französischen Volksfront be¬
zeichnet.

Die italienische  Presse hebt vor allem
den abermaligen Franken stürz  hervor,
welcher durch die Regierungskrise eingetreten
ist . Beim ersten Versuch , heißt es im „La-
voro Fascista ". gegen die sozialen Wühle¬
reien energisch aufzutreten , ist die Regierung
auseinandergebrochen . Wiederum hat
Moskau triumphiert!  Frankreich
kann sich nur retten , wenn es sich vom Kom¬
munismus befreit , der die Ursache allen Un¬
glücks ist.

Die Folge : Brokpreiserhöhung
Die schwere Finanzkrise , in der sich Frank¬

reich befindet und die durch den Negierungs¬
sturz noch bedeutend verschärft wurde , hat
zur Folge , daß der Brotpreis  ab
17. Januar wiederum eine Erhöhung
erfährt . Das also ist die Folge der Wühle¬
reien der Kommunisten : Eine Verschlechte¬
rung der Lebensverhältnisse des kleinen
Mannes . Frankreich liefert wiederum einen
Beweis dafür , daß es dem Bolschewismus
nicht im entferntesten um die Wohlfahrt des
Arbeiters zu tun ist. sondern daß man durch
immer wieder auftretende Krisen und Ver¬
schwörungen eine Nation schwächen will , um
eines Tages über ihr die rote Fahne der
Vernichtung hissen zu können.

Moskau baut Kola zur Kriegsbasis aus
Schwere Bedrohung Schwedens

Warschau , 14. Januar . Mit dem Ausbau
der sowjetischen Kriegsbasis  auf
der schon im Polarkreis liegenden Halbinsel
Kola beschäftigt sich eine Meldung des „Ex¬
preß Poronny ". Seit der Fertigstellung des
Weißmeerkanals wird dort der Bau großer
Industrieanlagen vorbereitet , die fast aus¬
schließlich für die Produktion von
Kriegsmaterial  eingerichtet sind. Alles
spricht dafür , daß diese Pläne raschestens
verwirklicht werden , was zweifellos zu einer
ernsthaften Gefährdung der skandinavischen
Staaten führt , zumal die Sowjets ihr starkes
Interesse für dre nordischen Erzvor¬
kommen  nicht verleugnen . Aus diesem In-
teresse erkläre sich auch die fieberhafte Arbeit
der sowjetrufsischen „Polarexpedition ", die
sich besonders auf der Halbinsel Kola be-
tisi' gc

Die GPU . hat 23 sowjetrussische Journa¬
listen verhaftet , weil sie sich in einer söge-
nannten „reaktionären Organisation ", der
„Gruppe des freien Wortes " , zusammen-

etan hatten . Der Leiter der GPU ., Jeschow.
at eine neue „Pressepolizei " geschaffen,

deren Ausgabe es ist. die Presseleute in Sow¬
jetrußland zu überwachen und „in eine Linie
mit Stalin " zu bringen . — Im Wolgagebiet
sind wiederum lk Bauern unter der Anklage
des „Verrates " und „Trotzkismus " erschollen
worden.

Zentrale der „Roten Hilfe " ausgehoben
Die brasilianische Zentralstelle für die

„Rote Hilfe ' wurde ausgehoben . Bis jetzt wurden
acht kommunistische Verschwörersestgenommen.

Washington , 14. Januar . In der Presse-
konferenz am Freitag platzte wie eine Bombe
die kategorische Erklärung Roosevelts . daß
sämtliche Holding - Ge sellschas-
ten  in allen Geschäftszweigen abgeschafft
werden müßten , weil sie eine ungesunde , spe-
kulative und preistreibcnde Wirtschaftspoli¬
tik verfolgten und wie schwere Ketten den
Volkskörper belasteten . Noosevelt führte als
Beispiele die Kontrollgewalt der
Elektrizitätsgesellsch asten und
der Großbanken  an . deren Organisatio¬
nen über das ganze Land reichten , und die
zahllose kleinere Betriebe und Banken in
Tausenden von Orten beherrschten.

Mit dieser Erklärung hat Roosevelt den seit
langer Zeit erwarteten Schlag gegen die
Gruppe der amerikanischen Geschäftswelt ge-
führt , welche die Herrschaft Einzelner im Ge-
schäftsleben erstrebte . Er hatte diesen Vor¬
stoß seit der Eröffnung der regelmäßigen
Parlamentssaison schon mehrfach angedroht.

Die Erklärung Roosevelts wird , wie man in
Washington annimmt , voraussichtlich alles an¬
der«. eher erzielen , als das Vertrauen der Ge¬
schäftswelt rn die Regierung oder das Ver¬
trauen der Bevölkerung in die Konjunkturaus¬
sichten wiederherzustellen . Trotzdem ging Roo¬
sevelt noch um einen Schritt weiter und be¬
tonte , daß er die Errichtung städtischer Elek -
trizitätswerke aus Bundesmit«
teln  unterstützen werde.

Er hob dabei hervor , daß er genau so, wie
er aus den Mitteln des Notstandsfonds mit

Belgrad . l4 . Januar . Das Blatt de? jugo¬
slawischen Innenministers Koro ! chetz der
in Laibach erscheinende . Slovenec ". ver-
öfsentlicht einen Leitartikel der die Ueber-
ichrift trägt : .Wir stehen nicht unter Bor-
mundschaft " und in dem es heißt : Eine all-
gemein anerkannte und allgemein übliche
Regel des internationalen Lebens ist daß
kein Staat sich in die inneren Angelegenheiten
eines anderen Staates einmischen darf . Ties«
Regel wurde im vorigen Jahrhundert von
der Demokratie gegen die Reaktion erkämpft,
als Metternich im Namen der .heiligen
Allianz " seine Nase in alle möglichen frem¬
den Angelegenheiten hineinsteckte . In erster
Linie war es England  das derartigen
Eingriffen in die inneren Angelegenheiten
anderer Völker Halt gebot.

Heute nun , da im Sinne der Mlsonschen
Punkte im Völkerbund alle Kulturstaaten,
ob sie nun groß oder klein sind , als gleich¬
berechtigt und unabhängig anerkannt sind,
scheint es . daß gerade die sogenannten „west¬
lichen Demokratien " die Grundregeln
des internationalen Zusammenlebens in der
Praxis völlig vergessen  haben , daß
nämlich jeder Staat und jedes Volk jedes
Regime haben kann , das es selbst haben will
oder duldet , und daß es niemand ' etwas
angeht , wie ein Land regiert wird , ob demo¬
kratisch oder autoritär , ob monarchistisch
oder republikanisch , ob freidenkerisch oder
konservativ.

Unlängst wurde nun in Rumänien das
Regime Goga  eingesetzt , das von der Be-
völkerung gutgeheißen wird . Das muß jeder¬
mann zur Kenntnis nehmen und die ganze
Angelegenheit dem rumänischen Volk über¬
lallen da dieses allein  das neue Regime
etwas angeht . Tie rumänische Regierung ist
voll berechtigt , Gewerbe und Geschäfte zu
verbieten die zur wirtschaftlichen Ausnutzung
der Bevölkerung mißbraucht werden , die von

Berlin , 14. Januar . Sicherung der Ernäh-
rungssreiheit und der Rohstosfgewinnung
und erste Mitarbeit beim Reichsmeliorations.
Programm , das sind die wesentlichsten Auf¬
gaben . die dem Reichsarbeitsdienst gestellt
wurden . Einen Ueberblick über die Leistun¬
gen des RAD . gibt ein Bericht ..Das Werl
des Reichsarbeitsdienstes ". Es heißt hier,
daß der Mehrertrag deutschen Bo-
de ns  durch den zweiiährigen Einsatz der
Arbeitsmänner jährlich 3 0 Millionen
Reichsmark  beträgt . Interessant sind die
Einzelheiten dieser Ergebnisse . Für rund
261 000 Hektar ungenügend entwässertes
Kulturland und zum Teil völlig versumpftes
Oedland wurde zweckvolle Entwässerung
geschaffen. Auf rund 30 000 Hektar Land
wurden Bodenarbeiten wie Rodung . Ein¬
ebnen und Umbrechen ausgeführt.

Ferner wurden rund 51 000 Hektar durch
Flurbereinigung zusammengefaßt und durch
Wege erschlossen. Die insgesamt durch Forst¬
arbeiten bearbeitete Fläche beträgt für die
Berichtszeit 107 000 Hektar . Für etwa
12 000 Siedler st eilen  wurden Vor¬
arbeiten wie Wegebauten oder Heimstätten-
Siedlungen ausgesührt . Nicht zuletzt ist die
Erntenothilfe  hervorzuheben , in der

Arbeitslosen Straßen , Wasserwerke und Kana¬
lisationen für die verschiedensten Städte und
Gemeinden bauen ließ , mit Arbeitslosen auch
an den Bau von Elektrizitätswerken Herangehen
könne. Wenn die Privatindustrie darin eine
Konkurrenz erblicke, so müsse er feststellen, daß
er auf Grund der Verfassung des Recht habe,
alles zu tun , was für das Wohl des Volkes
nützlich sei. Die Privatwirtschaft müsse sich mit
diesem Wettbewerb absurden.

UEA-KriessWsse nach Eingavore
Washington , 14. Januar . Das Marine¬

ministerium gab am Freitag bekannt , daß sich
drei der vier amerikanischen Kreuzer , die am
3. Januar von Sandiego (Kalifornien ) nach
Sydney ausgelaufen sind, nach der Teilnahme
an der 150-Jahrfeier Australiens  auf
Einladung der britischen Regierung nach S i n-
ga p o re begeben, um an der Eröffnung der
neuen Marinestation in Singapore am 14. Fe¬
bruar teilzunehmen.

Nach den Besprechungen , die Präsident Roo¬
sevelt Anfang dieser Woche mit dem Chef des
Admiralstabes und Außenminister Hüll hatte,
war zunächst verlautbart worden , daß sich die
Vereinigten Staaten vorläufig nicht von den
Philippinen  zurückziehen würden , son¬
dern bis 1960 in engen wirtschaftlichen Bezie-
hunge bleiben wollten . Eine Erklärung dar¬
über , welche Bedeutung man der Kreuzerfahrt
zu geben habe , lehnte Roosevelt ab.

rechtswegen dem bodenhungrigen rumäni¬
schen Bauern gehören . Das Blatt wendet
sich in diesem Zusammenhang gegen ..einen
energischen und feierlichen Schritt von Ver-
tretern großer Demokratien dies - und >en-
ieits des Atlantik " bei der rumänischen Re-
qierung.

Das Sowjetregime  unterdrückt und
mißhandelt schon seit 20 Jahren das russische
Volk, verfolgt die Ukrainer , die viel zahl¬
reicher sind als die Juden in der ganzen
Welt zusammen . Tie Sowjets vernichteten
die georgische Republik und schicken heute
immer noch gläubige Christen unter aus
möglichst boshaften Beweisen ausgebauten
Vorwänden maskenhaft zum Sterben in die
sibirischen Arbeitslager oder unmittelbar
aufs Schafott . Und dies alles nur deshalb,
weil letztere an Gott und die Gerechtigkeit
glauben . Haben wir jemals gehört daß diese
andachtsvolle englische oder
amerikanische De m o k r a t i e im Na¬
men der Humanitätsprinzipien
bei der Sowjetregierung dagegen prote¬
stiert  hätte ? Oder daß die Regierung der
französischen Volksfront , die sich so viel mit
ihren freiheitsliebenden Prinzipien zum
Nutzen aller Völker der Erde rühmt , bei dem.
befreundeten Regime im Kreml im Interesse
der unterdrückten und verfolgten Schichten
in Rußland vermittelt hätte?

Was würde man in England  jagen,
wenn sich der Vertreter irgendeines fremden
Staates im St . - James - Palast anmelden
würde , um im „Namen der Menschlichkeit"
dagegen zu protestieren daß ein fremder
Staat in Palästina zugunsten der jüdischen
Einwanderer die Einheimischen vertreibt und
die überwiegende Mehrheit der arabischen
Bevölkerung mit Fliegerbomben . Tanks und
Maschinengewehren züchtigt ? Oder wenn je¬
mand in Paris „energisch und feierlich"
einen amtlichen Schritt unternehmen würde.

der RAD . allein 1937 zusammen 4.1 Mil¬
lionen Tagewerke leistete.

Vorsichtige Berechnungen haben übrigens
ergeben , daß sich durch ein großzügig durch-
geführtes Landeskulturwerk  inner¬
halb der deutschen Reichsgrenzen insgesamt
eine Steigerung der Erträge erzielen läßt , die
einer Vergrößerung Deutschlands
um ein Gebiet vom Flächenumfang Würt¬
tembergs und Bayerns  zusammenge-
nommen gleich kommt.

„Die Lebensfreude besiegt den Krieg"
Im Hinblick auf den Weltkongreß „Arbeit und

Freude " in Rom schreibt Reichsleiter Dr . Ley in
der Zeitschrift „Freude und Arbeit " daß die Fä-
den . die man in Los Angeles zu knüpfen begann,
in Rom gefestigt werden . Wenn die Böller der
Erde einmal , so wie wir in Deutschland , die
Lebensfreude in den Mittelpunkt ihres Denkens
stellen , werden Kriege unmöglich  sein.

Zusammenfassung der Auslandsschweden?
Da 12 Prozent aller Schweden  im Ausland

leben , hat ein rechtsstehender Abgeordneter bean-
tragt , die Bande zwischen Heimat und Auslands-
schwedentum enger zu gestalten . Er weist dabei
aus die Auslandsorganisation der NSDAP , und
besonders auf die ständigen Auslandsdeutschen-
Tagungen in Stuttgart  hin.

GrSMOe Abfuhr für,große Demokratien'
„Die 6alksn8laa1eri 8jnä Kerne Vasallenstaaten"

Surck Arbeitsdienst jährlichM Millionen mehr!
Lin uukscchlukreiccher Leistungsdericstt über ciis ^ ibeil ĉier bäänner ckes Lputens

weil Anhänger der Rechten eingesperrt wer¬
den , während Kommunisten ihre Angriffs¬
truppen der roten Miliz bewassnen und aus»
bilden dürfen ? Oder wenn sich ein europäi¬
scher Diplomat erfrechen würde , im Weißen
Haus in W a s h i n g t o n die Negierung der
nordamerikanischen Union zu ermahnen,
ihren Anhängern auch tatsächlich alle jene
Rechte zu gewähren , die ihnen als Menschen
und Staatsbürgern zukommen ? — Natürlich
wird niemand so etwas unternehmen , denn
die sogenannten „großen Demokratien " wür¬
den eine solche Intervention mit größter
E n t r ü st » n g zurückweisen.

Den großen Demokratien hingegen gefällt
es , da sie offensichtlich auf dem Standpunkt
stehen , was Große tun dürsen . dürfen Kleine
nicht . Kein Staatsmann oder offizieller Poli.
tiker oder Diplomatiker -Vertreter darf öffent¬
lich die französische  Demokratie kriti¬
sieren . in der . wie bekannt , nicht das Volk
regiert , sondern einige Rechtsanwalts - und
Großkapitalistencliquen in trauter Gemein¬
schaft mit den Generalsekretären der roten
Gewerkschaften , oder die englische  Demo¬
kratie . von der C h e st e r t o n in seinem
Buche über Dickens feststellt, daß sich seit den
Zeiten in denen Dickens lebte , und für
Menschenrechte eintrat , im Grunde genom¬
men nichts geändert habe . ..Jeder " , so sagt
Chesterton , .ist ein Tummkops . der glaubt,
daß England sich wirklich erneuert hat . Viel¬
mehr besteht das Londoner Parlament nach
wie vor in erster Linie aus Abgeordneten,
die wissen, daß die Stellungen in der Negie¬
rung und in der Verwaltung gute Futter¬
krippen  sind in zweiter Linie aus sol¬
chen. die wissen, daß die verschiedenen hoch-
offiziellen Erklärungen nackter Schwin-
del  sind , und in dritter Linie aus solchen
Abgeordneten , die nichts wissen  und
sich doch wohl fühlen ".

Jedoch darf hieran niemand rühren , wenn
er keinen großen Skandal Hervorrufen will.
Trotzdem durste der höchste Vertreter einer
solchen großen Demokratie unlängst in seiner
Rundfunkrede  Europa Lektionen er¬
teilen . welche Regierungen sich seine Völker
erwählen sollen. Da ist etwas nicht in Ord¬
nung und wir dürfen mit Recht von dop¬
pelter Moral  sprechen . Die ganze Presse
schreit wenn man den Juden irgendwo auf
die Finger tritt , oder wenn keine solche Poli¬
tik gemacht wird , wie sie den westlichen
Demokratien und Herrn Litwinow gefälU.

Dem mutz man sich energisch widersetzen.
Die Staaten des Donaubeckcns und Balkans
sowie auch die Oststaaten sind nicht mehr
Vasallen - Staaten  oder irgendwelche
Kolonien und unter Mandat stehende Län¬
der. Auch Rumänien und die anderen „klei¬
nen Staaten " werden ihr Schicksal selbst be¬
stimmen und eine solche Regierung haben,
wie sic selbst wollen.

in
Alfred Rosenberg dankt

Neichsleiter Alfred Nosenberg  spricht allen,
die ihm anläßlich seines 45. Geburtstags Glück¬
wünsche sandten , seinen herzlichen Dank aus.

Dr . Bürgin bei Dr . Dorpmüller
Der englische Berkehrsminister Dr . Bürgin

war am Freitag Gast des Neichsverkehrsministers
Dr . Dorpmüller  im Verkehrsministerium.

Grundsteinlegung für Adolf -Hitlcr -Schule
Die Grundsteinlegung für die Adolf - Hitler -

Schule in Waldbroet (Rheinland ) heute nach,
mittag , von 15 bis 15.30 Uhr . wird von allen
Reichssendern übertragen.

Mussolini -Spende für deutsche Kriegspferde
Der italienische Staatschcs Benito Musso¬

lini  hat einen namhaften Beitrag zum Ankauf
von Hafer für bedürftige deutsche Kriegspferde-
besitzer überwiesen.

Syrischer Landwirtschaftsminister trat zurück
Gemäß einem Beschluß seiner Partei ist der

syrische Landwirtschastsminister zurückgetreten.

Grausige Tat einer Stiefmutter
Der Kindermord in Tannsee aufgeklärt

Danzig , 14. Januar . In ver Silvesternacht
hatte sich in Lannsee im Kreise Danziger
Werder eine grauenhafte Mordtat ereignet.
Me drei Kinder  der Familie Szyg-
lowski  wurden mit Schlingen um
den Hals  im Bett aufgefunden . Ein Kind
war bereits tot . während die beiden anderen
schwere Würgemale auswiesen . Der Verdacht,
die Tat begangen zu haben , lenkte sich sofort
auf die Stiefmutter , die nach längerem hart«
näckigem Leugnen jetzt ein Geständnis
abgelegt hat.

Die Frau empfand die Kinder als eine
Last und mißhandelte sie häufig . Schließlich
faßte sie den Plan , sich der Kinder zu ent¬
ledigen . Bevor sie am Silvesterabend zu
einem Tanzvergnügen  nach Neuteich
ging , führte sie das entsetzliche Verbrechen
aus , während sie ihren Ehemann unter einem
Vorwand fortschickte. Sie legte den Kindern
eine Schlinge aus starkem Bindfaden um den
Hals und zog diese zu. Bevor die Frau zum
Tanz ging , zerstreute sie in der Wohnung
verschiedene Gegenstände , um so einen Raub-
Überfall vorzutäuschen.  Bei der
Rückkehr von der Feier wurde dann eines
der Kinder tot aufgefunden , während die bei.
den anderen noch schwache Lebenszeichen von
sich gaben.
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Am Sonntag wird wieder
Am Samstag und Sonntag findet die ein¬

zige Gaustraßensammlung,  deren
Ertrag ausschließlich dem Winterhilfswerk des
Gaues Württemberg-Hohenzollern zur Ver¬
wendung steht, statt. Ein schöner und durch¬
schlagender Erfolg liegt uns darum besonders
am Herzen. Angehörige der Nationalsozialisti¬
schen Kricgsopferversorgung, Frontsoldaten
und Kriegsteilnehmer des Kyffhauserbundes,
die Studenten und Walter der NSV. stellen
sich an diesem Tag in den Dienst des Winter¬
hilfswerkes. Sie wollen auch diese Sammlun¬
gen zu einem vollen Erfolg führen, indem sie
überall auf Straßen und Plätzen die bunten
Nelken in ihrer vielfachen Ausführung jedem
Volksgenossen anbieten und wir wollen sie uns
gern erstehen, um der guten Sache einen guten
Dienst zu erweisen.

*

Neubulach
senkte die Gemeindeumlage

Erhebliche Steigerung - es Fremdenverkehrs
— n»lt- das Bergwerk wieder in Betrieb

genommen?
In der ersten Beratung 1938 mit den

Beigeordneten und Gemeinderäten Neu¬
bulachs  gab Bürgermeister Müller
einen kurzen Rechenschaftsbericht über die
Gemeinöearbeit im abgelaufenen Jahr , dem
wir folgendes entnehmen:

Der vorläufige Abschluß der Stadt¬
pfleg e - N e chn u n g ist ein befriedi¬
gender-  An Schulden sind im Laufe des
Jahres 4409 RM . getilgt worden, von den
Erlösen der Holzüberhiebcn konten bis jetzt
bei der Kreissparkasse 3990 RM . verzinslich
angelegt werden. Auch die Ansstände bewe¬
gen sich in mäßigen Grenzen,' eine mit den
Schuldnern getroffene Vereinbarung betr.
ratenweise Abtragung hat sich bewährt. Der
am 25. Juni 1937 fcstgestellte Haushalt-
plan  für bas Rechnungsjahr 193? ist durch
den Herrn Lanörat mit Erlaß vom 3. Januar
1938 nach endgültiger Festsetzung des Ge-
ivtzrbcstenerhcbesatzes auf 259 v. H. der
Meßbeträge und Herabsetzung der Ge-
mcinöcumlage von 18 auf 16 Prozent geneh¬
migt worden. Dies bedeutet eine Senkung
der schon eine Reihe von Jahren gehabten
Hebesätze,' sie ist in der Hauptsache bedingt
durch den Mehrertrag durch die neue Ge-
wtrbcsteuereinschätzung.

Die im Rahmen des Haushaltsplanes
vorgesehene Instandsetzung des
Schulhauses  ist bereits vergeben, die
Ausführung aber aufs Frühjahr verschoben.
Gleichzeitig soll der geplante Einbau einer
H a u s w i r t scha f t s schu l e in die Woh¬
nung im Kindcrschnlgebände erfolgen,' mit
der Genehmigung der Fachlchrstelle ist frü¬
her ohnehin nicht zu rechnen. Zur Einfüh¬
rung der ländl . Berufsschule  wurde
schon am 13. Mai 1937 einer vom Bezirks¬
schulamt vorgeschlagcnen Abmachung zuge¬
stimmt. Der Unterricht wird für die Kirch-
spielgemeindcn seit Herbst des vergangenen
JMres in Neubulach erteilt-

Der mehrere Jahre hindurch vom Reichs¬
arbeitsdienst erbaute Holzabfuhrweg im
Mühlberg — ein Meisterstück für den Arbeits¬
dienst — konnte am 22. März 1937 übernom-
mon werden. Nach der Erschließung des
Ziegelbachtales  hat die Ortsgruppe des
Schwarzwaldvcreines das prächtige Tal , die
dort gelegenen Bergwerksstollen und den
Wasserfall durch Anlegen weiterer Fußwege
leicht begehbar 'gemacht und damit den Frem¬
den und Kurgästen schöne Spazierwege ge¬
schaffen. Dem Hauptverein sei für seine Bei¬
tragsleistung Dank gesagt!

Der Waldbestand wurde beim Gemeinde¬
versicherungsverein gegen Feuer ans eine
Reihe von Jahren versichert. Die Unter¬
suchung der Möglichkeit einer weiteren Aus¬
beutung des Neubulacher Berg¬
werkbetriebes  im Nahmen des Vier¬
jahresplanes hat noch kein positives Ergebnis
gezeitigt. Am 2. April fand in Gegenwart des
Herrn Reichsstatthalters eine eingehende Be¬
sichtigung der Halden und Stollen durch eine
Kommission von Berlin und Vertretern des
W. Bergamtes statt.

Der Fremdenverkehr,  namentlich die
Zahl der Kurgäste, hat sich im Jahr 1937 ge¬
genüber dem Vorjahr ganz erheblich gestei¬
gert. Der Ertrag der Kurtaxe hat sich an¬
nähernd verdoppelt! Wenn dazu gewiß
die gute Witterung viel beigctragen hat, so ist
doch den Gasthof- und Pensionsbesitzern für
ihre erfolgreiche Arbeit Anerkennung zu zol¬
len. Insgesamt 696 KdF.-Urlauber mit 6707
Übernachtungen weilten im Städtchen. Zur
Förderung des Fremdenverkehrs sind ver¬
schiedene Maßnahmen geplant, so die Anbrin¬

gung von Blumenbrettern an Schule und
Rathaus -, die Gewährung von Beiträgen für
bas Wegverlegen von Dungstätten von den
Wegen, Anbringung eines natürlichen Hages
zur Abgrenzung der Anlagen von der Straße
am Ortseingang n. a. mehr. Auch ist es nach
längeren Bemühungen gelungen, die frühere
Musikkapelle  wieder ins Leben zu
rufen.

Im Rathaus wurde die teilweise wertvolle
Altregistratur neu geordnet und dazu neue
Nnterbringungsmöglichkeiten geschaffen. —
In den Gewänden Muckensturm und Lerchen¬
feld wird z. Zt . bas letzte Los einer Drai¬
nage  mit Beitrügen der Gemeinde öurchge-
führt - — Mit Wirkung vom 1. April 1937
wurden die bisherigen Tag - und Fuhrlöhne
der Gemeinde etwas erhöht und sog. Spitzen¬
löhne festgesetzt. — Zur Bekämpfung der sehr
ttberhandnehmenben Rabenkrähen und
Eichelhähern ist in der Person von Jakob
Kugele  ein Flurschütz aufgestellt worden.
Im Laufe des Jahres wurden 3 neue Ein¬
familienhäuser  erbaut , daneben ver¬
schiedene Um- und Anbauten. Insgesamt wa¬
ren 13 Baugesuche zu behandeln.

Drei Rekruten  sind diesen Herbst zum
Militär eingerückt, erstmals auf Weihnachten

erhielten sie wieder wie früher eine Weih-
nachtsgabc von der Gemeinde. — Mit dem
Beitritt der Gemeinde zum Zweckverband
für gemeinschaftliche HI . - Hcimbeschaf-
fung  ist d«r dringliche Wunsch nach einem
HJ .-Heim der Verwirklichung nähergerückt.
Das Standesamt verzeichnet«: 1937 16 Gebur¬
ten, davon 3 auswärts , 3 Trauungen und 4
Sterbefälle,' auch wurde eine Goldene Hoch¬
zeit gefeiert.

Für die Landwirtschaft  darf das ver¬
gangene Jahr als gut bezeichnet werden,
brachte es doch einen reichen Kartoffelsegen
und noch reicheren Obstsegen. Neben Sen Pri¬
vatverkäufen sind insgesamt 3971 Zentner
Obst durch die örtliche Sammelstellc, die von
Gärtner Heinrich Maier  betreut wurde,
nach auswärts verkauft worden. Auch das
Handwerk  war voll beschäftigt, wie auch
der Betrieb der Firma Dutz u. Bender.

Der Bürgermeister schloß seinen Be¬
richt: Auch dem neuen Jahr wollen wir mit
Zuversicht entgegensehen, mögen sich unsere
Hoffnungen erfüllen und namentlich der
Fremdenverkehr sich noch weiter zu Nutzen
und Frommen des Städtchens und seiner
Bewohner entwickeln.

Der Schaufenster-Wettbewerb 1S38
HnmeläesLtlluö : 25 . Januar — Linteilun§ in 8ecli8 l êi8tunZ8kl388en

Grundsätzliches: Teilnahmeberech-
tigt beim Schaufenster- Wettbewerb im
RBWK. sind alle im Einzelhandel schaffen¬
den Deutschen. Eine Altersbegrenzung ist
nicht festgelegt. Voraussetzung für die Zu¬
lassung ist die arische Abstammung. Die
Teilnahme ist kostenlos. Die Anmeldung hat
bis spätestens 25. Januar 1938 auf dem da¬
für vorgesehenenAnmeldeschein zu erfolgen.

Aufgabenstellung: Es ist ein Schaufenster
mit einer guten Werbeidee bei möglichst ge¬
ringem Kostenaufwand und sauberer tech¬
nischer Ausführung zu gestalten, mit dem
eine erfolgreiche Werbewirkung
erzielt wird. Idee und Ausführung müssen
von dem Wettbewerber selbst stammen. Mit
fremder Hilfe gestaltete Schaufenster werden
von der Bewertung ausgeschlossen. Die Ge¬
samtidee des Schaufenster-Wettbewerbes ist
zu berücksichtigen, jedoch kann den besonde¬
ren Erfordernissen des Geschäftszweiges ent¬
sprochen werden. Weitere Richtlinien werden
nicht gegeben. Ein Teilnehmer kann mehrere
Fenster gestalten, jedoch ohne Mitwirkung
eines zweiten Teilnehmers.

Leistungsklasseneinteklung: Es bestehen fol-
gende Leistungsklassen. Leistungsklasse 1:
l . Lehrjahr ; Leistungsklasse2: 2. Lehrjahr;
Leistungsklasse 3: 3. Lehrjahr; Leistungs¬
klasse4: fällt weg; Leistungsklasse5: Arbeits¬
kameraden bis zum 5. Verussjahr nach voll¬
endeter Lehrzeit; Lehrjahre zählen nicht als
Berufsjahre . Arbeitsdienst und Wehrdienst
zählen als Berufsjahre ; Leistungsklasse6: Ar-
beitskameraden vom 6. Berufsjahr auswärts.

Gliederung nach Geschäftszweigen: Die
verschiedenen Geschäftszweige werden in fol¬
genden Gruppen zusammengefaßt: Gruppe 1:
Eisen- und Metallwaren; Gruppe 2: Glas
und Porzellan; Gruppe 3: Photo. Optik und
Mechanik; Gruppe 4: Uhren, Schmuckwaren.
Gold- und Silberwaren : Gruppe 5: Textilien;
Gruppe 6: Leder- und Schuhwaren (auch
Galanteriewaren ); Gruppe 7: Raumgestal¬
tung (Möbel, Teppiche. Gardinen, Tapeten,
Linoleum): Gruvve 8: Nabrunas - und Ge-

nußmittel; Gruppe 9: Rundfunk, Schallplat¬
ten und Musikinstrumente; Gruppe 10: Buch¬
handel, Zeitschriften und Musikalienhandel;
Gruppe 11: Papier - und Schreibwaren. Büro¬
einrichtungen und Büromaschinen;Gruppe 12:
Spielwaren, Korbwaren; Gruppe 13: Droge¬
rien. Gesundheits- und Körperpflege. Farben
und Lacke; Gruppe 14: Kunst- und Antiqui¬
tätenhandel: Gruppe 15: Blumenbindereien.
Dabei werden die verschiedenen großen
Schwierigkeiten bei der Bewertung berück¬
sichtigt.

Kennzeichnung deLFenster: Jedes im Wett-
bewerb stehende Fenster wird mit einem von
der Wettbewerbsleitung gelieferten Teil-
nehmcrschild  gekennzeichnet, das saiiber
auszusühren und vom Teilnehmer und dem
Betriebsführer zu unterschreiben ist. Außer¬
dem wird ein Plakatstreifen geliefert, der
quer über die Schaufensterscheibe anzubrin¬
gen ist. Besonders gute Fenster werden durch
eine Urkunde von der Wettbcwerbsleitung
ausgezeichnet, die im Fenster ausgestellt wer-
den kann.

Dauer des Wettbewerbs: Die Fenster müs¬
sen am ersten Wettbewerbstag um 12 Uhr
fertigqestellt sein und müssen bis zum letzten
Taq stehen bleiben. Aenderungen während
dieser Zeit dürfen nicht mehr erfolgen.
Stute AtirmldungWluß-um WM

Die Anmeldefrist  zum Reichsberufs¬
wettkampf aller schaffenden Deutschen läuft
am heutigen Samstag  ab . In den
Gauen werden die letzten Anmeldungen er¬
faßt. Berufs - und Materiallisten sind auf¬
gestellt. Mit der Versendung der Aufgaben
bis in die kleinsten Wettkampforte ist be¬
gonnen worden. Noch vor Mitte Februar
werden die ersten Entscheidungen bei den
Ortswetlkämpfen fallen. Wieder einmal wird
sich zeigen, in welchen Berufen sich ein lei¬
stungsfähiger Nachwuchs befindet, welche
Wirtschaftszweige über einen zuverläfsigen
Facharbeiterstand verfügen und welche be¬
rufserzieherischenEinrichtungen sich bewährt
oder nicht bewährt haben.

Dienstzeiten der Hitlerjugend
l Gebietssührer Sundermann  gibt bekannt:

Im Hinblick aus die notwendige weltanschauliche,
politische und körperlick)« Erziehungsarbeit an der
Hitler-Jugend wurde von mir ein allgemein gül-
tiger Dienstplan  geschaffen. Die Gesundheits-
führung der Jugend fordert einen klaren und
verantwortungsbewußten Dienstcinfatz. Die
Dienste vom T5. Januar bis 15. Februar 1938
find wie folgt festgelegt:

Samstag , 15.. Sonntag , 16. Jakmar : Führer-
schaftsappell der schwäbischen Hitler-Jugend m
den Bannen.

Montag 17. Januar : Führerdienst der Gefolg¬
schaften; Führerdienst der Fähnlein ; Führerdienst
der BDM.- und JM .-Gruppen.

Mittwoch, 19. Januar : HJ .-Heimabend; DI .-
eimnachmittag; JM .-Heimnachmittag.
onnerstag. 20. Januar : BDM.-Heimabend.
Mittwoch. 28. Januar : HJ .-Singabend (Teil-

nähme der DJ .-Führer); DJ .-Heimnachmittag;
JM .-Sportnachmittag.

Donnerstag . 27. Januar : BDM.-Sportabend.
Sonntag . 31. Januar : Tag der Machtübernahme

— Teilnahme der HI . nach Festlegung durch die
Gebietsführung-

Mittwoch, 2. Februar : HJ .-Singabend (gemein¬
sam mit BDM.); DJ .-Heimnachmittag; JM .-
Sportnachmittag.

Donnerstag, 3. Februar : BDM.-Sportabend.
Sonntag , 6. Februar : HI .-Schardienst; DJ .-

Fähnleindienft.
Mittwoch, 9. Februar : HJ .-Heimabend; DJ .-

Heimnachmittag; JM .-Heimnachmittag.
Donnerstag , 10. Februar : BDM.-Heimabtzpd.
Der Sport  der Hitler-Jugend, der im allge¬

meinen jeweils am Freitag einer Woche durch¬
geführt wird, konnte nicht gebietseinheitlich fest¬
geiegt werden, da in den verschiedenenStand¬
orten den oft unzureichenden Voraussetzungen
Rechnung getragen werden muß. Die Bannführer
gck>en in ihren Kreiszeitungen die entsprechenden
Zusatzbestimmungen.

Ich mache darauf aufmerksam, daß diese Dienst«
für alle Einheiten der Hitler-Jugend bindend
find und daß eine nichtplanmäßige Dienstbean-
spruchung der Hitler-Jugend durch Beranstaltun-
gen der Partei und des Staates nur nach den
Bestimmungen des Jugendführers des Deutschen
Reiches vom Dezember 1937 erfolgen kann.

'S will dapfor Frühjohr saik
Dchao lacht öia Sonn grad ivia ein Mai,
M'r moa't 's well dapfer Früehjohx saü
Dr . Luft ischt lo', dia Däg send hell
Ond d Wolke' ziaget grausisch schnell.
D ' Sonn lupft de Knospe' lais ihr Dach,
Jetzt weant de erschte Blättle ' wach.
Dr Ähne schüttlet fescht de' Kopf
Ond laislet : „'Lischt no z' bald, „Herr"

Knopf".
Mei' Mulle sonnt sich vo'r ' in Haus,
Dr Nochbcr ziaht de' Kittel raus
Ond schafft ond öuet ond schreit und fährt,
I glaub dean Hot dx Lenz betört.
Sei öeam wia will. Mir g'fällt öees G'sicht.
I sitz jo au net uff am G'richt.
Scll stemmt: Jetzt isch grad wia cm Mai —
M'r moa't 's well dapfer Früehjohr sai.

K .K.

Der neue Film
Louis Graveures neuer Film „Ein

Lied klagt  an " ist ein „kriminalistischer
Sängerfilm ". Der Gesang bestimmt nicht
den Hanptteil der Handlung und doch gibt ihr
ein Lied den dynamischen Schwung. Hat man
Eduard Künnecke für die Musik gewonnen,
so ist auch die übrige Besetzung mit Kirnst-
lern vorgenommen, die sich einem Graveure
ebenbürtig an die Seite stellen können. Man
verpflichtete als seine Partnerin Gina Fal»
ckenberg, ferner Hanna Waag, Herbert
Hübner und eine Reihe weiterer ausgezeich¬
neter Künstler. — Der Film läuft ab heute
in den „Lichtspielen Badischer
H o f7 in Calw. >7^ /

Heiteres aus der Heimat
D' Hofe' ond d' Hösle'.

In einem Dorfe im Kreise Calw lebte
vor vielen Jahren ein kleiner und wohl¬
beleibter Handwerksmeister; seine Frau
überragte ihn um einen Kopf. Bald nach der
Heirat schenkte die Meisterin einem gesun¬
den und kräftigen Buben das Leben. Die
Nachbarn sagten, als sie das Kind in Augen¬
schein nahmen : „Fritz, der schleecht der Marie
noch".

Als der Sohn fünfzehn Jahre alt war,
überragte er bereits den Vater und konnte
dessen Kleidungsstücke gut gebrauchen. DaS
war dem Handwerksmeister seiner Achtung
und Würde wegen nicht immer angenehm;
ja, er glaubte, die Leute würden ihn heim¬
lich hänseln und der Sohn wachse ihm all¬
mählich ganz nnd gar über den Kopf.

Einmal hing Fritz, so hieß der Sohn , sein«
Hosen aus Versehen an des Vaters Klei¬
derhaken, worauf dieser mit gestrenge»
Miene antwortete : „Fritz, tue' Deine Hösle'
weg, t will meine Hose' na'henke' l Ei»
Handwerksgeselle, der in diesem Augenblick
zugegen war, brachte die Redensart unter
die Leute. Von diesem Zeitpunkt ab hieß
der Handiverksmeistcr im Volksmun»
„Hose'fritz" und sein Sohn „Hose'fritzle".

Mit der Haustür z«r Hochzeit.
In einem Ort auf der Scheide zwische«

Gäu und Schwarzwald lebte einst ein ehr¬
samer Schuhmachermeister, stets guter Laune
und zu allerhand Späßen und Posten bereit,
deshalb bei jung und alt auch in der Um¬
gebung bekannt. Es war an einem Jahr¬
markt im nahen Calw, als sich unser Schu¬
ster reichlich verspätet von seinem Bekann¬
tenkreise „löste" und ungleichen Schrittes

8ck ^vsrLes krett

NSDAP . Ortsgruppe Cal« . Der PL-
Spielmannszug tritt morgen mittag 12,39
Uhr ntit den Pol . Leitern der Ortsgruppe
bei der Kreisleitung an.

BDM . Mädel-Gruppe 11401. Samstag,
15. Jan ., 20 Uhr, Antreten sämtlicher
Schar- und Schaftsührerinnen und Grup-
pcnreferentinncn , sowie der JM .-Schar-
führerinnen im Bolkstanzkleid ober Dirndl
an der Kreisleitung.

Antreten der Mädelgruppe am Sonn¬
tag , 16. Januar  Punkt 12M Uhr a«
Haus der Jugend in Dienstkleidung. Teil¬
nahme bei der Beerdigung von Pg . Dettner.

Dienstag,  18 . Jan ., 30 Uhr, Antrete«
der Spielschar (vollzählig) und sämtliche»
Schar- und Schaftsührerinnen.
———— — — MM-- —M— WSMW- M-- SU

U ^ VA sin Vleich- unil Aechrektrom
mit Nölnen IG RS,-

V kin Kegler unter(len iiunilsunllgeräleni vor Kogirche Logs reizt Ilms», «Is5>s llörsn
»snlsn. Oerr»ellioncheglsr ermöglicht größte.Irsnnrchörieunii»eiterten Kurillvmsong,
»ml llie ßrsitlianiI-Kombron liat reger«len ülmirchmtt— gern großer Xlongiormot!

un,»f»nSvP«r-U,x'».pr<»rpvK. Lis übsro»sr einoesienck.untsrricsi»s». lelssuntzon. Ltyttgock. krisäriciirttoKs 34-3- 1
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heimwärts ging . Ta siel ihm ein , daß er
zu Hause ja noch zu einer Hochzeit müsse.
Von seiner Ehehälfte ivegen seines verspä¬
teten Kommens unsanft empfangen , teilte
diese ihm nnzweidentig mit , falls ihm noch
einfalleu sollte , das Haus zu verlassen,
merde sie ihn unbedingt hinansschlietzen.
Dies konnte unfern Schuster -Fritz nicht ans
der Ruhe bringen , sein Plan war gefaßt-
Ein Hallo , Gelächter und Fragen empfing
den Hochzeitsgast in der „Krone ", als er
dort erschien und sich seiner Last entledigte,
den » um dem Hinausgeschlossenwerden vor¬
zubeugen , hatte der gute Fritz die Haus¬
tür ausgchängt  n » d mit znx Hochzeit
genommen.

c/as Anette ? ?
Wetterbericht des ReichswettcrdiensteK

ÄnSgabeort Ltuttaart
Boraussichtlich « Witterung für Württem¬

berg , Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend : Vorwiegend bewölkt , im Süden auch
noch zeitlveise aufheiternd , aber vorerst in
den nördlichen Gebietsteilen nur geringe
Regenfälle . Sehr mild . Winde zunächst noch
schwach aus Süd bis Südwest.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Sonntag¬
abend : Unbeständig und mild . . . .

Asttngen , 14. Jan . Mitten ins schwerste
Schneegestöber , das in letzter Woche nieder-

ging , kamen diesmal die ersten Staren.
Unter starken Entbehrungen suchen sie im
Schutze der Häuser die ranheu Tage zu
ttberstehen . Es ist immerhin merkwürdig , - aß
sie sich gerade in diesem Jahr so frühzeitig
in ihre alte Heimat aufgemacht haben , da
doch die Kältewelle so weit nach Süden
vorgebrungen ist . In ihrer Not suchen sie jetzt
bei den Menschen Hilfe.

Merklingen , 14. Jan . Obwohl nahezu 70
Jahre alt , hat eine hiesige Frau den Ent¬
schluß gefaßt , am 20. Januar - u ihrem in
Amerika verheirateten Sohn auszuwanöern.

Rutesheim , 14. Januar . Hier hat im No¬
vember 1SS7 die NSV . den Kindergarten
übernommen . Die Gemeinde hat die Räume

Samstag , den 15. Januar 188ß

vorbildlich ausstattcn lassen , so baß der
Kindergarten heute zu den schönsten dM
Kreises zählt.

Pforzheim , 14. Jan . Die nächste Berdu « -
kelungslibung wird am Donnerstag , de»
27. Januar öurchgeführt . Die Verdunkelung
erstreckt sich aus das gesamte Stadtgebiet
Pforzheim , innerhalb der GemarkungS-
grenze , einschließlich der Gartenstadt Sou-
nenberg . Die Verdunkelung setzt ein mit Be¬
ginn der Dunkelheit und endet am andern
Lage mit dem Eintreten der Helligkeit . Ein
Beginn und Ende der Verdunkelung wird
also nicht besonders angezeigt . Das übliche
gewerbliche und geschäftliche Leben darf
nicht eingeschränkt werden.

Mrrttlrche Bekanntmachungen.
Ausfuhr von Nutz- und Zuchtvieh

aus Württemberg
Der Herr Württ . Innenminister hat durch Verordnung vom

4. Januar 1938 (Neg.-Anz. Nr. 2) u. a. folgendes angeordnet:
8 I

Rinder und Schweine dürfen zu Nutz - und Zuchtzwecken aus
Württemberg nur ausgesührt werden , nachdem sie im Ursprungsbestand
gegen Maul - und Klauenseuche schutzgeimpst sind.

Der Nachweis der ordnungsmäßigen Impfung ist durch eine
tierärztliche Bescheinigung zu erbringen . Die Bescheinigung hat eine
Gültigkeitsdauer von 7 Tagen . Innerhalb dieser Frist braucht die
Impfung bei abermaliger Ausfuhr nicht wiederholt zu werden.

8 2.
Die Kosten der Impfung trägt der Tierbesitzer.

8 3-
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des Z 1 unterliegen

den Eirasbestimmungen der Atz 74 ff. de» Biehseuchengesetzes.
8 4.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Talw , den 12. Januar 1838. '
Der Landrat:

I . A . : Hagenmeyer,  Regierungs -Assessor.

M SrlsWM Sali»
des Relchrmdmdsd»Wr SWere
trauert um den Verlust ihres lieben Kameraden

em»,«»«.>.r. Karl Dellllcr
Oberlehrer in Lalw.

Die Ortsgruppe beteiligt sich an der Beerdigung.

3 . A . Küchle , Major d . R.

iLsJsbt ' S /Vufdsuf

K2II-
k- i- 0kr ? si» eiivi
Sscksnspls ^r i

färmsrirtesSpsrioiNsusküri
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Kaufmanns»
lehrling

mit guter Schulbildung
»«« Eintritt »er Frühjahr oo«

hiesige« Bür » g « f « cht.
Angebote mit Lebenslaus unter

> . K . 12 an di« Geschäftsstelle
d». Blattes.

Brrkaufe 10'/, 3ir. schweren

SchaMer
sowie »in jähriges

Einstellrind
Frist Saiser , Liebeloberg.

Vsnkvn
Li«
sn «ta»
kUvIvstU

-rs «t.
Ls ist
uns di
uncl es
5i« viel« )

I rukrieäenstellen -
Kslsioo. -

c»,I — °der
los. vder '/r Million Lcteiv/eiöräoer kl
vir schon seit -0 )sdren Üder»l1k!n
»snät. Vs» konnten vir vodk nim
medr. venn unserL«t»IveiSr-<1 nicht
ua6 billig-viir.

kelelvsih Vv « k « r 7«
vaut,, », -

Ordentlicher , kräftiger

Zunge
welcher Lust hat das Bitikerhand-
werk zu erlernen, kann sofort od.
später rintreten bei

Albert Wirth . Bäckerei
Kurort Hirsau

Suche für Ostern dieses Jahre»,
Mädchen aus gutem Haus « im
Alter von 14—16 Jahren ' als

Lehrmädchen
in meine Metzgerei , zur gründlichen
Ausbildung al » Verkäuferin.

Ebenso wird ein kräftiger Junge
al»

Lehrling
eingestellt , welcher Interesse hat
das Metzger »Handwerk gründlich
zu erlernen.
Karl Jouoenal , Metzgrrmeifter,
Pforzheim . Bieichstr.74.Tei.6837

Fleißige », ehrliches

Mädchen
für Küche und Haushalt , weiches
auch den Sommer Uber bleiben
kann , aus 1. Febr . gesucht . Dem¬
selben ist Gelegenheit geboten , das
Kochen gründlich zu erlernen.

K. A. Winkler,
z. „Goldenen Anker"

Pforzheim - Weißenstein

Beilagen-Hinweis
Dem Großteil der heutigen Aus¬

gabe liegtein Prospekt der Samen¬
firma Reiter L To ., Erfurt zur
frdl . Benchtung für unsere Leser bet.

Dt« ne »»

LZrss « »
RI «rIrM » « »r RI . « o«
dielet uvereckrvpMdisdlügllctikelteo
1Ute dtarüi . verüen In Tskluiix zen

MIlW WüMlSA,
Lalvr, t.scksrstr. 1»

Vertreterin: Ltara kiennetartli

UedtLpleie SsiULeder» ok, eal«
Lin LZnzerkilm von barmst — bin Kriminslkilm
von stemrsubenäer Spsnnunx.„LinI-IeU KIssi am"
mit I- ouis Oraveure , IValter sti ls, 61ns
Lslckenberg, V/slter Isnsen , kisnna VVssAu. s. m.

Lin Klimlaslkilm obne Unvslirscksinlicdkeiten l Lin Lünger-
tilm mit einem cler besten 'kenöre cler lVelt! Oss ist sie
8ensstion, sie vir Iknen mit siesem neuen Lilm bieten!

Kulturkilm — Vokjiensckau.

Vortükrunxen : Lsmstgx 8^ , Lonntsx 3' " u. 8-", slontsZ 8-" Llir.

Baä Gemach
Seschästsübergabe unä -Empfehlung
Das bisher von dotthiksZchwenk , Zchuhinachermeister betriebene

Lchuhrvaren- unä
Zchuhmachergeschäst

habe ich übernommen unä erlaube mir hiermit , mich äer ver¬
ehr !. Einwohnerschaft von Saä Heinrich unä Umgebung bestens
zu empfehlen.
Och weräe stetig bestrebt sein, meine liunäschaft in jeäer Hin¬
sicht zur Zusrieäenheit zu beäienen unä bitte um geneigte Be¬
rücksichtigung . —

Jakob koch, Lchuhmachermeister
Oer vrrehrlichen liunäschaft äanke ich verbinäiichst für äas
meinem verstorbenen Manne entgsgengebrachte vertrauen unä
bitte hiermit , äasselbe auf meinen Nachfolger übertragen zu
wollen.

Sotthilf Schwenk Witwe

Weilderstadt
Der aus 17.Ianuar 1838 fallende

Bieh-, Pferde-
und Schweinemarkt

wird wegen der Gefahr der Seuchen¬
verschleppung

nicht abgehatten.
Der Bürgermeister.

fjs '>86kl<6lt

Vöksefflöimlmß
kkonostislka-

tskfft , ^ 8tßms
bskimpkt men erkolxreicd mit äem
beväbrten

Velllie!iv'!vnut-v.l.üvsenlll
NR . 1.19 . Iklt« skp., ^ p.
» . IkpoLüvIr « tt » llsbevLsll.

Such « fofoet, spätchen» auf
1. April

S-4»Zimmer»
Wohnung

sommerliche Lage bevorzugt.
Angebote unter M . L. 8 an die

Geschäftsstelle ds . Blattes.

Sonnige

S-4-Zimmer»
Wohnung

mtt Bad von jungem Ehepaar
per l . S. 38 in Ealw gesucht.

Angebote unter Ziff. F . W . 12
an di» Geschäftsstelle d». Blattes.

Kleineres, heizbares
Zimmer

zu vermieten.
Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.

Blatte ».

Zirka SO Zir.

Heu uud Oehmb
»«»Kaust

S . Eisenhardt , Lederstr. 27

WpelMeilUIUl
MSI « .
»iHimim.keM
in groüer -̂ usvskl

Sllklll».«Sllstk
^Itdurgerstr . 11

Unterlengenhardt
Wegen Ausgabe der Farrcn-

haltung , verkaufe ich einen stark
2jährigen

Zuchisamn
wrißgelbscheck, von mit Staatspreis
prämiierten Eltern abstammend u.
guter Milchleistung , mit Decker¬
laubnisschein A. 1 und Körbuch.

Kappler , Farrenhalter

Ein » schwere, guigewöhnte,
trächtige

Mi»
»erkaufen

Seschw . Nonnenmann,
Schmieh.

3 Paar starke

Milchs-Mine
sowie 1 schweres

LSliserWei«
verkaust.

Wer , sagt die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Autogarage
wird vermietet

Bifchofftraße«2

I. 2S2M
«lkvwSMereltWl

ee » Es « VsekV

wirklich meine
ew »

Diese Frage kann man

verstehen! Wer Perfil

nimm!, ist eine hohe Leiflunggewohnk- Aber in der letzten
Zeit Hai die Wäsche ein so frisches und anffaüendes Weiß,
ein so.verjüngtes"Aussehen, daß es gleich auffälli. Wie
kommt das?- »Kann einWaschmittel mehraisWaschen?
-Jawohl, Perfil bieiet heule ganz neue Vorteile: es ver-
hindert weitgehend die schädlichen kalkhaltigen Ablage¬
rungen im Gewebe und gibt dadurch der Wäsche ihre
ursprünglicheWeichheii wieder,Griff und Aussehen find
viel besser als früher und die Haltbarkeit ist erhöht«
Es gibt einen neuen Grundsatz der Wäschebehandlung:
Nicht nur gewaschen, nicht nur rein,
PM8ÜHSpsikili loll Wäsche sein!

-O>

Opel - Morlelle 1938
1 >1>

Lacks« . ktzä. 12SV.—
Lacks« -Spsrial . Ktz/I. 2100 .—
Lacks« 4 Illi-sn . KK1. 2380 .—

1,5 I Olympia
2IUrsn .kstl . 2878.-
4 7Ursn . . Kdä. 2980 .—

Opslvsrtrsisr
^ulo - LvnIraLv , Oaliv
Islskon 206

Einige Wagen

Heu
verkaust
Wilhelm Roller , Stammheim Mtmllltlir

Ein erstmals 6 Wochen trächtige»

MtlerschMl«
v iek anst

«m « Kttng . « tthengstett

k « IS Npfg.

wieder erhältlich beim Verlag der

Schwarzwald -Wacht , Lederstr . 25
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